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Arbeitsmedizinische Vorsorge vor der ArbMedVV

DGUVDGUV
Hinweise für die 
Auswahl der 
Probanden

DGUVDGUV
Inhalt der 
Untersuchungen

BMASDGUV
Anlass der 
Untersuchungen

HeuteGestern
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Warum Handlungsanleitungen?
Arbeitsmedizinische Vorsorgeuntersuchungen

Grundsätze

Auswahl-
kriterien

UVV 
Verordnungen

Wer

Wen

Wie
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Warum Handlungsanleitungen?

Wer bestimmt die zu untersuchenden Mitarbeiter?

Konkurrenz zwischen
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Warum Handlungsanleitungen?
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Unsere „Idee“

Kapitel 4.1: Tätigkeiten mit erhöhter Exposition
z. B. „Auswaschen von Kraftstofftankwagen“

Kapitel 4.2: Tätigkeiten mit Exposition
z. B. „Betanken von Kraftfahrzeugen“

Kapitel 4.3: Tätigkeiten ohne Exposition
z. B. „Kassiertätigkeit im Kassenbereich von 
Tankstellen“

Das „Fleisch am Knochen“
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Unsere „Idee“

4.1 Arbeitsverfahren/-bereiche und Tätigkeiten mit 
höherer Exposition

•Arbeitsplätze, an denen Kohlenstoffmonoxid z. B. au s 
Generatorgas, Kokereigas, Gichtgas, Rauchgas, 
Explosionsschwaden verstärkt auftritt

•Arbeitsplätze, an denen Kohlenstoffmonoxid als Prod ukt 
unvollständiger Oxidation bei der Verbrennung 
kohlenstoffhaltigen Materials verstärkt auftritt

•Arbeitsplätze in Gießereien beim Abgießen von Forme n 
und an der Abkühlstrecke

Beispiel nicht krebserzeugend: G 7 „Kohlenmonoxid“
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Unsere „Idee“

4.2 Arbeitsverfahren/-bereiche und Tätigkeiten mit 
Exposition

• Tätigkeiten in Hüttenlaboratorien
• Arbeitsplätze im Feuerungs- und Schornsteinbau, wenn  in 

der Nähe in Betrieb befindlichen Anlagen gearbeitet  wird
• Tätigkeiten in Räumen, in denen Kohlenstoffmonoxid 

auftreten kann (z. B. Abgase von Verbrennungsmotore n, 
Löten mit flüssiggasbetriebenen Lötbrennern)

Beispiel nicht krebserzeugend: G 7 „Kohlenmonoxid“
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Unsere „Idee“

4.3 Arbeitsverfahren/-bereiche und Tätigkeiten 
ohne Exposition

• Lagerung und Transport in dicht geschlossenen 
Gebinden

• Tätigkeiten in räumlich abgetrennten Messwarten
• Herstellen und Verarbeiten in geschlossenen Systeme n 

(ausgenommen sind Wartungs-, Reinigungs- und 
Instandhaltungsarbeiten sowie Probennahme)

Beispiel nicht krebserzeugend: G 7 „Kohlenmonoxid“
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Unsere „Idee“
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Das Konzept der Bekanntmachung 910

� Stoffunabhängiges Rahmenkonzept

� Einführung von drei Expositions/Maßnahmen-Bereichen

� Festlegung eines dreistufigen stoffunabhängigen
Maßnahmenkonzepts zur Expositionsminderung

� Steuerungsgrößen der Stufung: quantifizierbare Risiken

� Ableitung zweier stoffunabhängiger Risikogrenzen
(Akzeptanz- und Toleranzrisiko) 

� Methodik für die Ableitung stoffspezifischer
Expositions-Risiko-Beziehungen
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Das Konzept der Bekanntmachung 910

Nullrisiko nicht möglich!

Unterschreitung eines gesellschaftlich 
akzeptierten Risikos

Zusätzliches Krebsrisiko sehr gering!

sonstige arbeitsplatz-
bedingte Risiken

natürliche Lebensrisiken

Verwendung 
krebserzeugender 
Gefahrstoffe
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Das Konzept der Bekanntmachung 910
Konzentration
(Risiko) Hintergrund-

konzentration
Akzeptanzlinie Toleranzlinie

Bereich akzeptierten Risikos Risiko nicht 
zu rechtfertigen 

unabhängig vom 
Nutzen

Risikobereich I Risikobereich II Risikobereich III

Risikominderungs-
maßnahmen notwendig

Verhältnismäßigkeit 
Kosten / Nutzen der Reduktion
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Das Konzept der Bekanntmachung 910
Konzentration
(Risiko) Hintergrund-

konzentration
Akzeptanzlinie Toleranzlinie

Bereich akzeptierten Risikos Risiko nicht 
zu rechtfertigen 

unabhängig vom 
Nutzen

Risikobereich I Risikobereich II Risikobereich III

Risikominderungs-
maßnahmen notwendig

Verhältnismäßigkeit 
Kosten / Nutzen der Reduktion

Akzeptanzrisiko Toleranzrisiko
4 :   10.000 bis 2018
4 : 100.000 ab  2018

4 : 1.000
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Das Konzept der Bekanntmachung 910

Akzeptanzrisiko: 4 : 10.000

Was bedeutet dies?
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Das Konzept der Bekanntmachung 910

Arbeitsplatzrisiko

allgemeines Lebensrisiko 

2.500

� zusätzliches Risiko, an Krebs zu erkranken 0,04%

� 4 : 100.000 = 0,004%  ab spätestens 2018 

10.000

zusätzlich
4 Krebserkrankungen
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Das Konzept der Bekanntmachung 910

� Risiko, an Krebs zu erkranken für die sieben wichtigst en Umwelt-

karzinogene 

1 : 1.000 für die Stadtbevölkerung 

2 : 10.000 für die Landbevölkerung

� Arsen im Trinkwasser 5 : 10.000/Lebenszeit

� Dieselruß 2 : 10.000/LZ

� natürliche Strahlung 
1 : 1.000/LZ

Andere Risiken im Vergleich (4 : 10.000)
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Das Konzept der Bekanntmachung 910

� Niederlande: Luftgrenzwerte für Kanzerogene
Akzeptanzrisiko 4 : 100.000/40 Jahre Arbeitslebensz eit
Toleranzrisiko 4 : 1000/ALZ

� Risiko eines tödlichen Unfalls in der Bauwirtschaft  
2 : 1.000/ALZ

Andere Risiken im Vergleich (4 : 10.000)
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Unser Lösungsvorschlag
• Kapitel 4.1: Tätigkeiten mit erhöhter Exposition
Aufzählung von betrieblichen Tätigkeiten mit Exposi tion

• Kapitel 4.2: Tätigkeiten mit Exposition
Keine Aufzählung von betrieblichen Tätigkeiten

Erläuterung: „Wenn vom Verordnungsgeber ein AGW
verabschiedet wird, werden hier entsprechende betri ebliche
Tätigkeiten genannt“

• Kapitel 4.3: Tätigkeiten ohne Exposition
Aufzählung von betrieblichen Tätigkeiten ohne Expos ition 
„z.B. Transport geschlossener Fässer“
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Unser Lösungsvorschlag

4.1 Arbeitsverfahren/-bereiche und Tätigkeiten mit 
höherer Exposition

• Aufbereiten und Verarbeiten von Arsenverbindungen 
unter Staubentwicklung

• Gewinnung von Nichteisenmetallen aus 
arsenhaltigen Erzen und sonstigen Vormaterialien

• Rösten von Schwefelkies

Beispiel krebserzeugend: G 16 „Arsen oder seine 
Verbindungen (mit Ausnahme des Arsenwasserstoffs)“
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Unser Lösungsvorschlag

4.2 Arbeitsverfahren/-bereiche und Tätigkeiten mit 
Exposition

Für Arsen oder seine Verbindungen gibt es derzeit 
noch keine Arbeitsplatz-Grenzwerte (AGW). Sobald es  
Arbeitsplatzgrenzwerte gibt, wird auch dieser 
Abschnitt mit „Tätigkeiten“ gefüllt. 

Beispiel krebserzeugend: G 16 „Arsen oder seine 
Verbindungen (mit Ausnahme des Arsenwasserstoffs)“
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Unser Lösungsvorschlag

4.3 Arbeitsverfahren/-bereiche und Tätigkeiten 
ohne Exposition

• Lagerung und Transport in dicht geschlossenen                  
Gebinden

• Tätigkeiten in räumlich abgetrennten Messwarten

Beispiel krebserzeugend: G 16 „Arsen oder seine 
Verbindungen (mit Ausnahme des Arsenwasserstoffs)“
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Zukünftige Bedeutung der Grundsätze
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von den Empfehlungen kann abgewichen werden, 

wenn

� das Schutzziel (Gesundheitsschutz für den Beschäftigten) 

auf andere Weise erreicht werden kann

Zukünftige Bedeutung der Grundsätze
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Zusammenfassung

Konkurrenz von staatlichen Verordnungen und Auswahl kriterien
zwingt zur Zurückziehung der Auswahlkriterien

Seitens der Arbeitgeber und der Arbeitsmediziner be steht starker
Wunsch nach konkreten Hinweisen zur Auswahl von Mit arbeitern
zur arbeitsmedizinischen Vorsorge

AAMED wird in den Arbeitskreisen Handlungsanleitung en
entstehen lassen

Bei krebserzeugenden Gefahrstoffen bestehen bei der  praktikablen
Umsetzung aufgrund verschiedener Rahmenbedingungen Probleme
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Zusammenfassung

Die Handlungsanleitungen sind da 
und werden den Nutzern ein wertvolles 
Werkzeug sein


